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Die Dolchſtößler des Abwehrkampfes.
Die Folgen des aktiven Widerſtandes
Die Exploſion auf der DuisburgHochfelder Rheinbrücke hat derBeſatzungsbehörde zum Anlaß gedient, über ganze Ziſert

Gebiet chwerſte Repreſſalien zu verhängen. Der Verkehr mit
dem unbefetzten Gebiet iſt auf 14 d vollſtändig abgeſchnitten.
In dem unmittelbar betroffenen Gebiet ſind die Gegenmaßnahmen
noch ſchärfer. Geldbußen, Geiſelfeſtſetzung, Belagerungszuſtand
und andere harte Maßregeln ſind verfügt worden, unter denen die
„Zivilbevölkerung ſchwer zu leiden hat. Die r iſt angefüllt
mit dick aufgetragenen Meldungen über die Wirkungen der
Gegenmaßnahmen. Eine vollſtändige Verkehrsſperre von auch nur
14 Tagen kann in dem dichtbevölkerten Induſtriegebiet tatfächlich
die Ge ahr einer entſetzlichen Kataſtrophe in greifbare Nähe rücken,

Die Attentäter und ihre poritiſchen Hintermänner glauben, mit
gr Entladung gebra tem Dynamit und Ekraſit der franzöſiſcheBeſatzung Schaden zufügen zu können. Die Wirklichkeit ler
daß der ſchwerſte Schaden der Dynamitattentate nicht die Beſatzungſondern die Zivilbevölkerung trifft. Die Attentate ſind aber aus

politiſch im höchſten Maße ſchädigend. Denn die in
ihrem folge verhängten Repreſſalien müſſen unter der Zivil
bevölkerung Depreſſionszuſtände hervorrufen, die ihren
Widerſtandswillen gegen die franzöſiſche Gewaltpolitik nicht ſtärken
können, ſondern ihn ſchwächen müſſen. mehr Attentate, deſto
mehr gewalttätige Jegenmaſnahmen, o verzweifelter dieStimmung der davon betroffenen Bevölkeru uns deſto leichter
die Möglichkeit des Ueberhandnehmens jener ſeparatiſtiſchen Be
wegung, die da ſagt, lieber eine ſelbſtändige rheini Repubrik

ückenbüßer für die Sünden anderer zu ſein!
den fr und Chauviniſtenmit Dhynamit und and Spret er x litik eanderen ren iken en Politik zu machen

udem darf nicht außer acht gelaſſen werden, da die amit
rangſalen der

Beſatzung leidenden Bevölkerung kervorwachſen, ſondern durch
Ilandfremde Elemente verübt werden. Es ſind nicht die Bewohner
des Rheinlands, ſondern die ſeit dem Zuſammenbruch zur Land
plage gewordenen Landsknechte, die in das beſetzte
Gebiet reiſen, um dort gegen den Willen und zum Leidweſen der

r ihr verbrecheriſches Unweſen zu treiben. Man
öre endlich auf, dieſe entwurzelten Elemente als Patrioten zu

preiſen und ihnen Lorbeerkränze zu flechten. Es iſt nicht der Pa
triotismus, der die Landsknechte in die Geheimorganiſationen
führt, ſondern der Wille, ein faules Leben zu führen und viel Geld
dabei zu verdienen, und es iſt nicht das Leid der Bevölkerung des
beſetzten Gebiets, welches die Mitglieder der Geheimorganiſationen
zu den Dhnamitattentaten veranlaßt, ſondern die Ausſicht, für ein
gelungenes Abenteuer glänzend bezahlt zu werden. Der Prozeß
von Mainz gegen die ſieben Dynamit,Patrioten“ iſt ja der beſte
Beweis dafür, daß es ſich bei den Sprengungen um Taten nationa
liſtiſchen Geſindels, das ſich von franzöſiſchem Gelde aushalten
läßt, handelt.

Ein natſonalſozialiſtiſcher heimkrieger
verantwortlich für die nationaliſtiſche Blutſchuld.

Jm Verlauf der letzten Mainzer Kriegsgerichts-Verhandlungen,
die zu einem Todesſpruch gegen ſieben Deutſche führten, ſoll u. a.
feſtgeſtellt worden ſein, daß die Beſchuldigten von einem gewiſſen
Dr. Franke (Augsburg), „Mitglied der Sozialdemokratiſchen
Partei „zu den verbrecheriſchen Taten aufgefordert ſein ſollen. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich aber auch hier, wie wir von vornherein
vermuteten, um einen maßgebenden Führer der Augsburger Natio-
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, die es vorgezogen hat, junge uner-
fahrene Elemente für Geld und gute Worte in den Tod zu treiben,
während er ſelber weit vom Schuß ſeine eigene Haut ſicherte.
Dieſes Mitglied unſerer ſogenannten „nationalen Kreiſe iſt Ober
ſtadtmann bei der Stadtverwaltung Augsburg. Während des
Krieges hat er es ebenfalls trefflich verſtanden, ſich durch Eintritt
in ſtädtiſche Dienſte als „unabkömmlich“ vom Frontdienſt zu
drücken und im r Unterſtand der Heimat g. ver
bleiben. Mit deſto mehr Mut betätigte er ſich nach dem
des alten Regimes gegen den „inneren Feind“. Bald ſpielte er
eine große Rolle in der Nationalſozialiſtiſchen Par
tei, wurde Gründer und Führer des Sturmtrupps und war bei
allen Roheitsakten dieſer nationalen Helden in eigener Perſon be
teiligt. Sein Amt als Vorſitzender des Mieteinigungsamtes und
des Schlichtungsausſchuſſes mißbrauchte er zu einer Judenhetze,
o daß er nach Abſchluß eines Diſziplinarverfahrens von dieſen
oſten entfernt werden mußte. Ein Parteigänger und früherer
reund bezichtigte ihn öffentlich und bei der Staatsanwaltſchaft

der Unterſchlagung, weil er als Vorſitzender des Kriegs
wucheramts eine ihm gemeldete Preistreiberei unterſchlug,
dem auf ſeine Veranlaſſung der Angeſchuldigte zugunſten der
nationalſozialiſtiſchen Parteikaſſe einen Geldbetrag geſtiftet hatte.

Die Feſtſtellungen vor dem Maingzer Kriegsgericht haben den
Stadtrat in Augsburg veranlaßt, gegen Franke neuerdings eine
Unterſuchung einzuleiten.

Eiſenbahn Attentäter als dehöralicher „Bahnſchutz“

Der „Welt am Montag“ wird aus Baden geſchrieben: „Bahn-
utz“, ſo lautet die der Genoſſenſchaft, die aus dem ge

obten Lande Bayern als Sprengkolonne au wurde. Das
Attentat auf dem badiſchen Staatsbahnhof Windſchläg, die
unterbrochene Strecke Offenburg--Appenweiler waren ihr Werk.
Wäre in jener Nacht ſtatt der einzigen Bombe das volle Dutzend
der gelegten Sprengkörper losgegangen, dann würde von dem
ganzen Bahnhof kein Stein am Platze geblieben und das ganze

ankrott.

Dorf S worden ſein. Am Abend zuvor ſind im benachbarten
Ort enchen des unbeſetzten Gebietes ſieben Herren, die ſich auf
rig machten, durch die badiſche Polizei feſtgenommen worden.
n ihren Reiſekoffern befand ſich Sr. Die Offiziere und
tudenten waren mit einer Menge Freifahrſcheine für alle deut

ſchen r von der Elberfelder Bahn ausgeſtattet und gaben
ſich als Geſellſchaft Bahnſchutz“ aus. Daraufhin ſind ſie in
e freigelaſſen worden. Jn der Nacht erfolgte dann das

entat.
Nach unſeren Jnformationen iſt kein Zweifel daran zu hegen,

daß die Zuſchrift an die „Welt am Montag“ vollinhaltlich ſtimmt.
Davon dürfte die Beſatzungsbehörde ebenſo unterrichtet ſein
nur im Reichsverkehrsminiſterium und im Reichswehrminiſterium
weiß man wieder nichts.

Her Papſtſchritt gegen je Attentatsleuche
Nantins Pacent bei Reich chouler.

Berlin, 5. Juli. Lig. Drahtbericht.)
Am Mittwoch iſt der Vertreter des Papſtes in Deutſchland, Mon

ſigneur Pacelli, in Berlin eingetroffen. Der Zweck ſeiner
Reiſe iſt, den Reichskanzler auf die Gefahren der
Dynamitattent'ate aufmerkſam zu machen und ihnim Auftrage des Vatikans zu einer entſ hiedenen Wehr

egen die Attentäter zu bewegen. Geſtern vor 'ttag hat

rereneſt wobei nur eine kurze Ausſpra a hen Jat. Eine
zweite Ausſprache ſoll folge

4 e

Ma en, die lediglich in der paſſiven Abwehr die Möglichkeit
zu einem Erfolge ſehen, immer wieder ungehört verhallten. Dieſe
Tatſache zeigt erneut die Geiſtesverfaſſung, unſerer Regierung
die für politiſche Notwendigkeiten keinen Sinn hat. Die letzte
deutſche Antwortnote wurde im weſentlichen auf Geheiß einer
maßgebenden engliſchen Perſönlichkeit fertiggeſtellt, jetzt muß der

Heilige Stuhl die Wilhelmſtraße daran erinnern, was die
Stunde geſchlagen hat und was im eigenen Jntereſſe
Deutſchlands notwendig iſt. Alle Nachrichten aus London
und Brüſſel, die mit den Dynamitattentaten der letzten Zeit in
Zuſammenhang ſtanden; lieferten den beſten Beweis dafür, daß
die nnloſen Sprengungen der deutſchen Sache einen endloſen
Schaden zufügen. Unter dem Druck der belgiſchen Wirtſchafts
kreiſe war die Regierung Theunis eine Zeitlang bereit, gegenüber
Frankreich einen vermittelnden Standpunkt zu vertreten, der das
Ententebündnis erneut feſtigen konnte und der zu einer Löſung
des Ruhrkonfliktes vielleicht beigetragen hätte. Durch die ſinnloſe
Tat auf der DuisburgHochfelder Rheinbrücke haben inzwiſchen
aber die belgiſchen Militärs wieder Oberwaſſer er-
halten, und es iſt Herrn Poincareé nichts leichter gefallen, als
die belgiſche Regierung von der unbedingten Notwendigkeit der
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes zu überzeugen, bebor man zu
Verhandlungen ſchreitet. Alles das hat die Regierung nicht zu
einer Kampfanſage an die deutſchvölkiſchen Verbrecherorgani-
ſationen anreizen können. Aus rein außenpolitiſchen Gründen
wäre es ihre Pflicht geweſen, mit Entſchiedenheit die Dynamit
attentate zu verurteilen, ſtatt Unſchuldsbeteuerungen in die Welt
hinauszuſchicken.

Nach dieſen verpaßten Gelegenheiten ſcheint Herr Cuno die
Notwendigkeit der Kampfanſage gegen die deutſchvölkiſchen Dyna-
mikattentäter infolge der päpſtlichen Jntervention endlich ein
zuſehen. Sobald die Beſprechungen mit Pacelli, nach einer dem
Soz. Parl.-Dienſt zugegangenen Jnformation, zu Ende geführt
ſind, ſoll eine allgemeine Erklärung gegen die Dy-
namitattentate veröffentlicht werden. Leider haben wir
Grund zu der Befürchtung, daß dieſe Kundgebung nur for-
mellen Charakter hat vorſichtig verſucht, bei den deutſch
völkiſchen Kreifen keine Verſtimmung hervorzurufen. Schon heute
warnen wir deshalb die Regierung, entſprechend zu verfahren, und
verlangen von ihr, daß ſie mit einer poſitiven Abſage an
die Verbrecher vor die Oeffentlichkeit tritt. Sie kann, wenn der
gute Wille da iſt, Weſentliches dazu beitragen, daß die Atten-
tate verhindert werden. Vor allen Dingen muß das Reich
in Zukunft dem preußiſchen Jnnenminiſter durch ſeine Jnſtanzen
die notwendige Unterſtützung in der Bekämpfung der Verbrecher
zuteil werden laſſen, an der es bisher vollkommen gefehlt hat. Wir
erwarten, daß die Reichsinſtanzen ſofort angewieſen werden, mit

der vollen Schärfe des Geſetzes gegen die Dynamitattentäter vor
zugehen, vor allen Dingen ein generelles Verbot zur Lieferung
von Dynamit an die Freiſchärler ergeht und der Unfug mit der
Aushändigung der Freifahrtſcheine an Mitglieder der Organi
ſationen, die für den Untergang der Republik arbeiten, wie über
haupt an alle Perſonen, die auch nur in dem geringſten Verdacht
ſtehen, Attentate zu planen, unterſagt wird. Das ſind Voraus
ſetzungen, die ergänzt werden müſſen durch Strafandrohung gegen
jeden Beamten, der trotzdem den Mitgliedern der Geheimorgani-
ſationen für ihre ſchädigenden Pläne Unterſtützung leiſtet. Mit
Appellen an die Moral der angeblich „nationaldenkenden“ Atten
täter iſt unſerem Volke nicht gedient. Sowohl die im Abwehr
kampf ſtehenden Volksſchichten wie die im unbeſetzten Gebiet leben-
den Bevölkerungsteile erwarten jetzt ein Vorgehen mit
ſcharfer Hand.

Cuno ſoll ſich zu den Attentaten äußern l

Die Fraktionsführer beim Reichskanzler.

Berlin, 5. Juli. (Eig. Drahtb.
Der Keichskanzler empfing am Mittwoch nach der ck-

ſprache mit dem Vertreter des Papſtes, Pacelli, u. a. die Führe
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion. Zur Erörterung ſtan
die innen und außenpolitiſche Situntion, insbeſondere aber vie
Sabotagegkte. Die Vertreter der Sozialdemokratie ließes
keinen Zweifel darüber, daß ſie eine entſchiedene Erklärung
der Regierung gegen die Attentate erwarten und auf
eine politiſche Ausſprache noch im Verlauf dieſer Woche beſtehen.
Die Regierung iſt einer außenpolitiſchen Debatte abgeneigt. Die
Entſcheidung darüber, ob noch im Verlauf dieſer Woche eine ent
ſprechende Debatte ſtattfindet, wird am Donnerstag der Aelteſten
rat des Reichstags treffen.

Der ADGB. zu dem vöikiſchen
Verbrechertreiben.

Berlin, 4. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes

äußerte ſich in ſeiner heutigen Sitzung über die Sabota gen im
Ruhrgebiete durch nachfolgende Entſchließung:

Der Bundesausſchuß verurteilt aufs ſchärfſte die verbrecheriſchenr n net nes Kreiſe im Abwehr
dis Es iſt bedauerlich, daß es erſt ſoweit konnten iugte und unſere

akten mit allen geeigneten Mättel

widrig erfolgte Beſetzung des Ruhrgebijetes.en r e i mbeiterſhaft unterſtützten Abwehrkampf und
alle Gewerkſchaftsgenoſſen auf, dieſen Sabotages-

entgegen
r Bundesanus-

der
deshalb

u treten. Von der Rei ne fordertſchuß, daß mit Nachdruck die Schuldigen ermittelt und zur Verant
workung nach deutſchem Recht gezogen werden.

Zweierlei Recht zum à[eben.
Schreiende Ungerechtigkeit in der Beſoldangspolitit.

Am 1. Juli iſt die vom Reichstag beſchloſſene 9. Ergänzung zum
Beſoldungsgefetz in Kraft getreten. Die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion lehnte das Geſetz wegen ſeines h Charakters
ab. Denn die von der Regierung vorgeſchlagene Beſoldungsreforin
bedeutet nicht einen Ausgleich für die unteren Gehaltsgruppen,
Ferry eine unerhörte Begünſtigung der oberen

eſſoldungsgrup n. Dieſe Behauptung n
weiter unten folgenden Aufſtellung erſichtlich. Die Aufſtellung gibt
an, was der Beamte in einem Orte der Ortsklaſſe A mwnatlich an
Grundgehalt, Ortszuſchlag und Teuerungszuſchlag erhält. Frauen
zuſchlag, Kinderzuſchlag, örtlicher Sonderzuſchlag und n
zulage ſind außer Berechnung Waren Wir haben die Anfangs
und Endgehälter der Monate Juni und Juli gegenüberpyeſtellt
und dann angeführt, was die Beamten auf Grund der Neuregelnung
der Grundgehälter im Monat Juli mehr erhalten:

Anfangsgehalt Endgehalt e rBeſol- Juni Juli Mehr geg. Juni uli Mehrgeg.
dungs- 10923 ſ928 über Juni 1928 923 über Juni
gruppe Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

J 738 100 740 520 2420 963 800 976 140 12 840
II 793 000 802 230 9230 1079 700 1079 900 12 380

III 896 700 807 600 900 1201 700 1 208 020 6320
IV 968 800 985 490 21690 1298 200 1323 960 30 760
V 1079700 1 125 740 46 040 1433 500 1 499 740 66 240

VI 1 159 000 1277 210 118 210 1543 300 1658 690 115 8680
VII 1311500 1 458 600 147 100 1782 400 1888 700 156 800

VIII 1 488 400 1634 380 145 980 1909 3800 2 122 450 218 150
IX 1604300 1836 340 282 040 2104 500 2 398 600 280 100

X 1817 800 2 103 750 285 950 2440 000 -2 7837 680 297 680
XI 2006 900 2387 990 8381 090 2781 600 3 117 2690 385 690

XII 2311 900 2773 210 461 310 32683 500 3 584 790 821 290
XIII 2928 000 2258 800 825 800 4148 000 4 226 200 78 200

v Einzelgehälter r m reſoldungs Juni 1928 uli 1923 eht gegenütgaruppe Mk. Mk. uni Mk.B1 4 148 000 4 488 000 340 000
B2 4 686 000 5 011 600 375 600B3 5 831 400 5 759 600 428 200
B4 5 569 300 6 002 700 433 400B5 6 984 500 7 573 500 589 000B6 8 906 000 10 995 600 2 089 600B7 9 821 000 12 117 600 2 296 600Aus dieſer zahlenmäßigen Ueberſicht ergibt ſich, daß der Beamte
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verm Geéhal geh e W einer halben Million Mark
monatlich gewährt worden ieſe Zulagen erten die oberen Beamten e eine beſondere Teuerungsaktion.

durch eine derartig unſoziale Beſoldungspolitik
die g bei den unteren Beamten ſtändig waächſt, iſt be-
greiflich. Eine ungerechte Neuregelung der Grundgehälter fördertnicht den nene ſondern das Gegen
teil, und r auf die Mühlen derer, die die Verdes Volles zur Erreichung ihrer n t

Kampf um die Beſeitigung des
r daher mit alleri r e r Seſeien t gereht,

er nur oldung unſondern auch der urogentnale h. re a u
der jetzigen Monatsgehälter iſt der rogentuel
chlag nur als Begünſtigung der oberen Befoldungs gruppen zu betrachten Ha S Syſtem der

n muß daher ging geändert werden und

tiefer. großen gegenwärtig bei dem e ſtender örtlichen Sonderzuſchläge in den Vegagen Le BeaonBeſoldun z und ſtufe beſtehen, zeigt r. Fahlen
mäßige Ueberſicht:

Ein verheirateter Beamter mit einem Kind im Alter von6 bis 14 Jahren in der Beſoldungsgruppe III SElufe 9 erhält

an monatlichen Bezügen in einem

e r Ort m. v42 enGrundgekalt 27 5245 Die h der amtlichen An auf die Tryi ung der
z t vo r während der Dauer der Lohnvereinbarungen iſt möglichſtzuſchlag 195000 i r darch zent rale Fererperrrgfer für Arbeiter und von See

Senergn 8 L ſchl 109 620 109 620 109 620 Angeſtellten zu ſichern Für die Arbeiter und Angeſtellten der lienange
gszuſchlag b h Betriebe fordert Je Bundesausſchuß die ſofor-Oertlicher Sonderzuſchlag 41 580 118 440 tige Anwendung durch Geſetz v erordnung.Frauenzuſchlag S o 8 000 Der Bundes ß iſt m Zweifel h varchKinderzuſchlag 80 000 wo dieſe Maßnahme allein die n twendige Wieder unge t 60 900 e der der früheren Srens haltung der hmerſchaft noch nicht zu

ertlicher Sonderzuſchlag erreichen iſt. Dieſe iſt aber unbedingt anzuſtreben auch im Inter
än. dieſer i S ſich, daß ein Beamter in einem Ort eſſe der W der deutſchen Arbeitskraft, die infolge

A ohne örtlichen Sonderzuſchlag 889 560 Mk. monat der bisheri rtſchaftspolitik des Unternehmertums aufslich weniger e hie als ſein Kollege in einem Ort mit 33 Prozent

örtlichem Sonderzuſchtag und 740 440 Mk. weniger ars ſein Kollege
im beſetzten Gebiet mit einem örtlichen Sonderzuſchlag von
94 Prozent, Uns ſcheint dieſe Differenz in den Bezügen der Beamten in den Orten der Ortsklafſſe A Jaum durch die verſchieden

hohe Teuerung der einzelnen Orte gerechtfertigt zu ſein. Dieallgemeine terte in unſerem Lande hat et einer Preis

e geführt e Unterſchiede in ebenshaltungs t
a n Großſtadt und Provinz ſind geſchwunden.

e neuen Gehaltsverhandlungen muß daher mit allem

Nachdruck verlangt werden, die hohen örtlichen Sonderzuſchläge
abgebaut und die niedrigen Gehälter an die höheren angenähert
werden. Nur wenn das geſchieht, kann einer weiteren Ver
elendung der Beamten der unteren Sruppen geſtenert
werden. Solange allerdings die unteren und mittieren Beamten
in ihrer Mehrzahl noch den neutralen Beamtenverbändenr. bei r n ihre r t hreiſt an e enderung dieſer ſozial ungerecten Beſoldungspoliti
kaum zu denken. Wir en, daß den unteren und en Beamten durch die letzte chaltgregelwg die Augen geöffnet
worden ſind und daß ſie endlich zu der Erkenntnis kommen, daß
ihte Intereſſen unr rückhaltlos und wirkſam von den freien Be

und im Parlament von der Sozialdemokrati

reten ver
Internatſonale e Hakenkreuz Feme.

n Enn nationalſozialuniger Mera m Wien.
Wien, 4. Juli. (WTB.) Vor einigen T wurde im WaſpelWalde bei a e Leiche des 19jährigen Z.
m der ermordet worden iſt. Als TSe einen ebenfalls 10jährigen r
gers namens Novaſat, der vor dDiebſtahls aus der Schule entfernt wurde. dem Verhör a

lieg

ſchen

g. ſtändigen Täters e die Unterſuchung, daß ſowohl
e r wie auch Novaſat na ionalſoziakiſtifche artei
7 waren und letzterer einer radikalen Gruppe a te.

rig Blätter melden, ſind mehrere Mitglieder len
Gruppe, der der Mörder angehörte, in Unterſuchun ft genom
men worden. Nach einer poligeiamtlichen Ver gab

eute der verhaftete Novaſat bei den wiederholten Verhbren
tiv der Tat an, daß er den feſtgeſtellten Verrat an dernationalen Sache habe rächen r Bisher befinden 14 Per

ſonen in Haft.

Nach neueren a hat man bei everſchiedenen
F Terrorgruppe Waffen, Fp ittel und Gifte gefunden.
r ei iſt auch verſ en dieſer w mita yeriſchen anf ſe rigen auf Spur

r wir keineswegs überraſcht ſtud.

Die Verhandlung gegen den KappRebelen.
li. (WTB.) Der St richtshof zum

h

das Syſtem der örtlichen Sonderzuſchläge. Dieläge drücken das allgemeine Gechaltdrivean i immer

on sDer Kampf an den Cohn.
Der Bundesausſchuß des ADGB. xur Lohnfrage. infolge

Die r werden.ietes in ſo

Der a r a T gle n Wegezur raſchexren Aungleichs r ne a e Teue-rung h e e u die rif-verkräge v einer r z u uſvereinbarten Löhnen innerhaßb jeder tariflichen Lohnperivde

Erhaltung ihrer Kanfkeaft fichert.

dinf

Als e h Be für die des L amühren, die die wirklicheigerung der Lebenstage n ein zum Ausdruck bringt.
Beß r muß wöchentlich feſtgeſtellt und möglichſt kurz vorSe in ganzen veröffentlicht

a gefährdet iſt.
Bundesausſchnß macht es deshalb den Gewerkſchaften zur

Vor dem Kampf in der Berliner Metallinduftrier
Die Funktionäre des Metallarbeiterverbandes, Orksgruppe

Berlin, lehnte am „Diens tagabend auch den zweiten Schiedsſpruch,
der der Lohaillaſſe I in der Zeit vom 2. bis 8. Jrli einen Stundenlohn von durchſchnittlich 3800 Mt. zubilligte, ab. e Stimmung
unter den Funktionären war in der Hauptſache verbittert durch
die Verſchleppungstakrtir der Unternehmer in der

rage der igen Löhne. Eine Ur abſtimmung inner-
lb der Betriebe ſoll nunmehr über den endgültigen Beginn L
teiks Beſchluß faſſen. Die Vorbereitungen zur hrueines Ausſtandet ſind von der inzwiſchen eingeſetzten Sireitleſtung

in Verbindung mit der T rrwaltung des Metallarbeiterver

i ſetzten Teilen
des Offenbur und Kehler Gebietes wird ebenfalls ſtrengdurch geführt. An der Grenze ſind Plakate angebracht, dieſchon die en an die Grenge mit h Strafen
drohen. erſonen ſollen mit lebenslänglicher Zwangs vaarbeit und 10 Millionen Mark Geldſtrafe
beſtraft werden.

Neue Drangſale für Duſsdurg.

li. r Ueber wurden e ſchwerebelgiſaur tung letzte Nacht aufen worden ſer Auch heute iſt jeder Ver

is 5 Uhr t erner iſtz t r a ſcre er volgedeſſen era rer ann 5 Orten tet ſehen daß ſehr
bgenommen

der meiſt

Ksöln, 4.

v S
gehalten worden. Aus allen
viele Räder, an einem Ort allein 40, den Eigentümern a
wurden. Die Gummireifen wurben gerſchnitten, die

ten e
z
ei

leider
ſchulen

Nach einer gefüh4 Schuse derRepublik hat den Termin für den Ehrhar r endgültig
auf den 28. Juli feſtgeſett.

gchiſſbruch.

Roman von Margarete Schnitzker.
(Nachdrud verboten.)

Und es würde noch manches ſchief gehen, wenn die Peterſen erſt r
wog v Und Herr Mänckebrodt ſeufzte, wenn er daran dachte,
daß er Geſine zuliebe nun doch wohl manche ſchöne, alte Gewohn-

e.heit au n mußt 19. Kapitel.
litt der „Jorags Kuypers“ die Weſterz hinauf. er e e du ſeine e und

Jürgenſen hatte ſeine ß ſie ihn enrf i mne a eng 37 es 4 a 3
K ber ge t hatte, tſamera e d dem Klerk der ne werpe rer Makler-
firma die Poſt ab. Ein Brief von ſeiner Frau war nicht darunter.

ämtliche Briefſchaften mehrmals hintereinanderx ein Kuvert auf mit dem Stempel des
rchgeſehen, fielle e 3 e r e hen Altfrauenhandſchrift. adreſſiert.

s war ein Brief von Frau Werthern, Marias Tante. Sie teilte
Jürgenſen darin mit, ſeine Frau leider nicht zu ſeiner Be

üßung nach Antwerpen lommen könne, da ſie ſchon ſeit mehrerenKern krank ſei. Ss ſei keine gefährliche Krankheit, ia ſei
auch nicht el rk ſondern nur ſehr matt. Der ar be ge

NervenErkr o enttich ee n denJ übrigen on ch a wig. ne in der d Obhut
e aufg Sie

m x ab aagerte mit leezen Augen auf das Blatt er
e e S S Am ſollte, er fühlte genan, daß ihm
da etwas andenn nicht ſelbſt Nicht eine Zeile ſelbſtDieſe De r z e e te nicht die Kraftge hrem r renden ane ein vaar Be
t nn!

Daß Maria dzur Hyſterie hatte wußte er e in konnte ſi
auch einen Brief ſchreiben.

30

m 2

war noch nicht

zertreten und r n
t

e
aris rger Spi men mit dem belwegen der on Einvern

Havas berichtet aus Brüſſel,

m e iſt für die Schwebebahn ein Pen
d oſen ſten ug an. Es dürfen auch

d ieingerich

Serkin, 4. Juli.
finanzverwaltung wurden bis zum 1.

Als ſatzungsbehörden 1618gewieſen. dmhe der
aus dem Berei

Aenderung des

Fe yt ei ne enterben kön S

Antraim im e i unſeren zu e re ſo d e
h

r den r irzte, und a
r Kleinwohnungsbau

igen Stempelſ re i und
über die

haben zahlloſe
rt, was mindeſtens von jederwohnern verlangt werden müßte.

e ee

rrtt die
melde eder Exploſion bei Duieburg S Demſch ivilperſonen ſe

Milliarden Mark be

nicht verletzt worden.

Der Bundesausſchuß des ADGB. nahm in ſeiner Mittwoch aris i. N g rEr sur donfragt durch die ahm folgendet lution in er c a e en aUung: t für die Erploſen d rer Hochfelder Brücke ver gemacht

e a at WMiggerung a en in der igeh ne ort r r i v 2 derfeld, li.rer ter und ein Abbau der Subſtanz i e h a o z gfw in der t

rke e ete r n an
und ſomit d h W 87 daß die Bewohner c

ie im J engliſchenu and ren können.
der franzöſiſchen Blockade.

der B cke ringe halten die n
ine Lee nter ver

elberkehrn

Das Heer der Veftriebenen.
(WEB.) Aus dem Bereich der zeige

z 10923 von den Beollbeamte J 1 te auseit vom 10. a wurdentet eamte, Anund e mit r 26 317 i
Davon 7598 mit 19 948 Famigen e en worden. kve Ja

Beutſcher Reichstag.
Bürgerniches Wohwollen“ gegenüwer den Rentenemprängern.

Berlin, 4. Juli.Der Reiche z lein (Sogialdem. h
ledigte am den Geſean et r unreent dePr, nicht nur jedes weitere Abwärtsgleiten der erungsor ſpr GSiebelLöhne zu verhindern, ſondern auch nach wie vor auf eine und Luiſe Schr der e I ver mit

Erhöhung des Reallohnes hinzuwirken und die Kaufkraft der Reichswährung auch u g zuſanm
der errungenen Löhne zu ſichern. Von der Regierung und Die daraus entſtandene N ngeſtellten iſt einr den bei Lohnfeſtſenngen mitwirkenden Vehörden und Schlich getreuer Wider rig der e Lage in allen Schichten der

inſtanzen wird erwartet, daß ſie den Gewerkſchaften bei der verſicherten A e Verſicherten verlan in erſterung Anfgabe die notwendige Unterſtütung ieihen. Linie daß dem Ba ihrer Arbeitskraft vor t
werde, denn die geringen Sogiglrenten können ſie und ihre
lien nicht retten. Die An
m entſpricht nicht
in r C den r und Ru
auf 180 000 a e

ne Teeen. Die
u

S z 3 regten ſolcheil ionen ich an und vere in gr a

e r S airgermuu ws e es dennoch

eren

bandes bereits getroffen worden. i v a auf unſeren SAm Mittwoch wurde in den Berliner Betrieben noch n Antrag des volk liche emein gearbeitet. Nur e wart Dn Arbeiter ni äubiger iſt vom Recht usſchu e
it erſchienen oder üht bare R t Der Re 9 ſieht vor, e a h Gru die vorarbeitsminiſter verſucht, auch die n eikgefahr zu be dem 1. Januar 1 h R r T

heben. 1927 nur mit en 2

Die Bloccierung des beſetzten Gebietes. r Sia detertzetttechen e de Aagarzngze:
Uebertretemg mit er Twangsardeit bedrodt. bean der e a t an den t.
Karlsruhe, Se Drahtbericht.) Die Ver e Dittmann wibderſprach trehrsfperre zwiſ den ben und g verlangten

chen An

ntrag wurdee e per e
Der preußiſche We

ete am Mittwoch die 3 e Neues zugunſten der mind See r
wurden auf unten unſerer Zen 8 weitere er ig

k bereitgeftellt. Nach Annahme h e r zum
Dienſt

a zerung der enthälnur eine Kannv Srife er S Berufs
ſtatt der unbedingt zu fordernden Mußvorſchrift.

Gemeinden die Berufsſchulpflicht noch ni
emeinde von über

t durch
Ein

wich h z ihre letzten Briefe nach Südamerika ins Ge e ſie ſchon ein Bündel roſenroter Strahlen verayf, die

v w. gen igten, abgeſehen d k. re r end den überfluteten.Handſcheiſn, e Maria aber immer e, keine hefonderen Zt einem Schlage erwachte das Leben auf der Srde, So einfach
erkmale. chwänglich war ſie ſtets geweſean, ikre Eifer erſchien es im Lichte des Naren O ens, als ob es keine

vielleicht wirklich ein wenig krankhaft aber nun mit einem

ale h in den Halskragen, als obihn en und n die Mütze ab, um die Stirn abren ie ſich weiß von dem tiefgebräunten Geſicht abhob und

r mit einem Male große Schweißtropfen einer tiefen ſeeli-
ſ Erregung perlten.

Der Klerk, der immer noch wartend vor dem Kapitän 7a zum dritten Male dasſelbe. enſen ſah ihn
ſte fich erſt allmählich aus ſeiner arrung., v

„Sie müſſen ſofort eine dringende Depeſche an Land mitnehmen,“ſagte er a ſetzte ein Formular auf, in dem er Maria Tante bat,

hm offene Wahrheit über die Erkrankung ſeiner Fraußzu drahten
und mitzuteilen, ob ſein ſofortiges Kommen erwünſcht ſei.

d

an
trn

Gegen Abend traf die Antwort ein. et Zug von

ß den
wußte.

„Sofortiges Kommen unnöti n nervenfuhrenm Baldige z iſt a er inDer Kapitän ballte die auſ vor Err „Bald Nunnicht a eſchl en murmelte er, vWos ſich e u
an.“ Und da ihn die Sorge beinahe ver, noch heute nach r fabren, n S

and u überzeugen.h ne Abrweſendeit t vom Schiſe a Le zwei Tage zu

re Und ſein erſter ermann war ein du zu

n re e ta n u Weſeine r Er wollte ganz unerwartet in

e war die acht und das e e e der arg Zieen,v hißchen Sch uret d Augen m, und ſeine H rn
a trogen ber das Geſicht, als ob ſie in kleine Fetzen zerreißen

S enſen war der Erſte im Gang draußen. Er wug ſich und
ſtand dann ſtundenlang am Fenſter und ſah hina kinaue e Sonneſichtbar, aber wie eine Königin ihre Vorreiler

rſuch

enden Mächte gäbe, die das Glück eines

Filgaeege kam gerade ein
uſikkapelle

hinüber. Die Ung

d
auch die S den Kopf dur
kam

bereiten

enſchen mit einem
e vernichten konnten. Und beinahe gewann Hinrichnzigen Scha nie be heiteren Ruke, die über der niederdeutſchen

Landſchaft Tag, ſeine eigene Ruhe zurück.
Als er dann aber nach ſeiner Ankunft die Bahnhofghalle verkließ,jagte ihn die Angſt denn doch mit weitausholenden e ar

wärts. Er ging z enn ein Auto war nichtd ling Bethet on in einer Droſchke r

u ſeinem Hauſedie S ein Eine
e rge und ſpielte as Gott tut, das iſt wohlr unter der Laſt der Palmen und Blumen-

d e dieſen Choral wohl beſtellt haben. Ein

den Damm überſ r wollte, um

der ſti
mochte ſich

eidtragenden falgte, und viele Trauerwagen
hinterher. Gewiß war es das Begräbnis eines Menſchen,
der Stadt viel gegolten hatte.

e vor ſeinem Hauſe und konnte nicht
verzehrte n ar unabläſſig ſt er zu

Frau
enſter

ſtand Hinri

hinter denen er ſeiſeiner Wohnung empor
ie Muſik veranlaßt, zumielleicht wurde ſie durch dih. vie dingtpä nrich hinau

Da wurde der Vo
Maria? War das Ma au,Strähnen in die Stirn fiel? Die mit einem unfaßl
So den eu

rig erſchien
wirren
n

beiſeit ben,m S ite 8e T der das

ſtierte und deren erſchrecken
rſtört erſchien wie eine Blüte vom jähen
u durchquerte ne den Zug, ſrep r r ef und e ſetnei machte ein er Glei ſtedie c W inrich lanne

n erfaßte wie be eine Hände unda Kabhn zu leſen n muß di erſt vor

T

eilig auf
te ihn ibie ne

e W nr c
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e e e e e e e e an eJ 4 a

ta en Maunfels konnte man
verlangte dor nde Matin

de t F t J 5m r we 531 r n
rEnanch Aort, wo pi A. ar mee u aKert, vgedelit t Es iſt ein dringende e Kerral r r dieſesa e. ne a i el a v d i Antwort ertelen.ten g. Fr der ßt, Der ber pes h i en t S per t

S n uß ausgzuſchli
v t ten die die h et z e die dem e Wa 2 r n e i a

Sindere e r unſerer e e n t Ta 176 n dienun iſt eben alles n e S fu S n, deren 4et d v iſca Mark; DOoppeltarif J 2250
im ni at Betrag von 400 Mk. an dieAus der Partei

Aus dem Stadtvparlament. Am 2. Juli

90 Jahre Kawmpk. aus nicht ar die a h zu einer n Frkug b zagesordnumgepunk ammengetrz Heer Hart hie die. h e i a c Tage wie dmete ber Vorſtever r ä e
r iſt in um un e e ſt wenn e enen en et übler, einen warmen e diee e nenenlei ma a W 2 e e von der 3 re un im a mitſiven. ch die n e er a as e Se e

i T ür den aS e pra e Simo Zuſammenſtöze e Polixel nd Streſkenden. zu u d e m b u d 7

ei „au zu erhöhen uß iſt24 r a S. T 15. Juli 1028. Der Heichnungspreis pro e 1500 Mharch e e e 3 De 8 für die Arbeiter ein e und n Hierbei wur Bei einem T reiſe don 2800 Mk. ein ſehr ünſtiges Wege
porn zu rgſtlos weiterem Vorwärtsdrängen ſein mögen. den e onen verletzt. Der Dock- Die h nimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe entgegen.

der Vorlage zugeſtimmt. Des weiteren ſtimmter n re t. S. geren ſind 80 000 Einſtimmig

po m. l Debatt dJirtſch fts Weh ar der Tegeectca S fen. v e a e er e S er ren die t sa n dam wird gemteldet: Der Internationale z Soait haben die e S
mſterdam, gibt bekannt, daß der Verband der italieſtahenden Eingemeindung gegeben

Maineng ein feines e dem Jnternationalen Transportarbeiter Delitz am Ein r in Schaf

che MaizenaGeſellſkn in e e Sam werde, da er in Beziehangen zu den wolle. In der Nacht zum Sonntag find aus einem

orn
Kapital

giſt en r ſei. hieſi Rittergutes neun Den fwolle im Geſa
unter und deren a geſtohlen wor u Schaden, r dere n Neuyork n, Ave demen en m f t c Die e annden Sew S e e dere ter Javriken ja Halle Geaferwatnichen Steus n geg. Der Streit bei Gebr. Janise uns eseſest.

n n vperſchiedenſter Art h und auch an
icher Art hen ſe hat dase e den aizenag ſowi e allen E Kampf elt worden. Di

eänſchen Fabrſten ger Corn re Refini Tore nten Sta d durch freie Vereinbarung erle gt. Sa ro t n 2277 wo t h n
wird, mit dem heut

t wie uns aus dem Bureau
c Organiſation und e S Die Anerkennung der Stelbers. Endlich aufgelbdſt. Nach einer Verfügung der

des derer Die den yreußiſchen Regierung iſt jetzt die Stolberger Stadtverordneten
r ung aufgelöſt. Damit hat der bereits am W. Januge

ene Konflikt feine n e funden. Dieſern

beruhte darauf, daß die m ercz n mung Beſchwerdehmacher. Am Dienstag tagten in über den Bürgermeiſter Eſcher bei egierung g t hatte,
G. nen der A die aber infolge einer Gegenkundgebung kleinbürgerlicher Eleen n R e m r d ein S i e mente zu keinem Erfolg führte. Die Stadt adtverordneten r

z nſe für F. erſte Juiga um Teil a damals ihre Aemter nieder, da fie die Verantwortung für di
n e x h Se n folg ende n g We führte Stadtpolitik nicht län er tragen konnten. Nur ein Statt

tsrat e en Seſciraetden v ektoren der e Products Refining Company wehen v 7. bis 18. ein ver e d
ültie ab 80. J Juri t 6. Juli in der 1. Kla Wo ver verordneter vollzog ſeinen ritt nicht.

auch die Dresdner Bank vertreten. jedem en zur Pflicht gemacht m zacht J Notzuchtsverſuch im Walde Ein Arbeitert n heutigen War noch längſt u Gericht zu verantworten, weil er amner zu n nen Die nächſte Verhandlung 26. April i in dem ine et g. See geeher Piodiutenbötie. t en Die Ortsverwaltung. liche en e e Bah e Marke an einem

e An en n die h in der Nähee uch S unernom mee

Orodunkte 4 alte Das w. n auf 1500 l oder drei Tageſt n etve er a. n e wurdenAus aller We 9 als durch die erlittene Unterſuchungshaft J l
Pas arme Deutſchland Meſterig. nene h zit Jn derEin Leſer ſchreibt dem Hamburger Eho. Ale Sumig am Mittwoch ſiattgefundenen e Mit

c üelg um dort an der Quelle einige Kartoffeln zu er wirkung von ebrettoi ium, El en e ern end dein der gegen enhagener Zeitung“ zwei kurze Ferien Wander r die Kinder zu veranſtalten. S

e Neu en, die charakteriſtiſch ſi nd für unſere heutige Zeit. Beide ringen die Stern erung Verſtändnis entgegen. Der Zw
rderung en Schlagkichter auf unſer „armes“ Deutſchiand. Man leſe iſt, die Kinder ein Stück Natur zu ſehen belommen und reineden Be Den Hin bie unſ e x n r J können. n 7 Dienstag erſte nailli- er gen h n 23 rz v erienwr i ein Landmann u e e en V wer r r Becher WDienſt s en. äeetn wird gefragt: Wieviel Ein- u enden a Pert rtwurfes r an gert c v hebbt wi So, was für Schulkinder. Hieraus ſeien nur einige angeſghre pſ
enthält 2 e De brns einſchl. Sac. ch Stauen. haben S dern Sie werden prompt her rig Licht auf die jetzigen Verhältniſſe werfen. Beſonders vonBerufs h und Roggenmehl behanytet, Gore, Haſer, Weis ſchwächer 7 F e hat. aber doch bezahlt haben? Kindern, S in die Schule gekommen ſind, iſt ein

tſächlich Jo, betohlt ſünd e e müſſen Sie doch auch Ein roher Teil er 87,5 Prozent ſind blutarm. Bei 10 Prozent iſt die
t durch nahmen gehabt haben? Re, hmen hebbt wi ni hatt. Lunge n Sechs Kinder ſind lungenkrank. Einige davono Ein Na, wovon e denn aben bezahlt? Dat Geld haben T e, Mund, Naſen und Rachenkranke wurden

en Kaſten. Na, „18 nt eſtellt. Bei 7 Prozent ſind die t nicht innun müſſen Sie doch wiſſen, 8 Prozent fe S a ehenehmt wi u

ehe i Re, dat t d tel nung. WirbelſäulenverkrümmuGenoſſenſchaltſiches. v i 2 de v treengelost haben e, dat weet je ni, den Söte S ß Roherrr u er e a

die N. dejagt wurde des Geſundheitgzuſtan ektors Vlertes Seweſter der Genoſſenſthaktsſehule in W z a e Hamburger Wer einen Vortrag ges Vor un in alt r
er mit 170 Zentner Roggen. über Geſundheitspflege Se ſoll dies Thema nie c

n a Vielleicht e das Jiggnaamt ie Moral von der Geſchichte Slternvarſaminlung behandelt werden. Leider wax der Elternbeira
eri nicht vollzählig erſchtenen. Nur wenn alle Mitglieder es ſich zur5, ve t u Ermitt gine lege n e F m z ſie magen, l tgugrbetten kann r erreicht werd

einfach Am 1. Oktober 1928 beginnt das vierte Semeſter
es keine ſsgſteſhuls Die Anmeldungen zur Teilnahme n

t einem ul en der rHinrich J tralverbandes deutſcher Konſumverei e
)eutſchen J haus n ein. e Verwaltungen der kg oſſenſ ens der Staat auch 7en, die anngibungeß rechtzeitig c S wey e Burte d on der ar ar mitten r ſt es See t
verließ, en bis 15. i findet in rg. r (de Adreſſ rn ver i jungen Manne iſt eins S einen Zten vor e i. en e um en re ae ft, damit es die e eines c Staate er T Zie ſ e zu ſtehen gekommen em agieben, und et werden reke kann, der hloß r ſein Der jährlich d Mionen ark bei n den mr dieſe ganze Summeer nicht z a h Roggen (1 m j s ſind über 75 dort a De heute re angeſtellten polizeilichen Nache die et ten erledigen, r machen. aueg F b en daß 131 Staate nicht ſo. viel forſchungen ſind bisher xeſu r verlaufen. Eine kleine Po

n Hauſe m äßt als dem ott. eine und. n a d uEine J Gemeinden und Behörden als m Wiehe der ri t Beim Whſtiea von der Zugſpite ſind e a e hen Welt. Auf der einen

T Konſumvereine m c e n t a een. Ein Die Stadt Wald bei Sein en hat beſchlo n a t Se Kerun e waren ſofort in d e n e e 42 e ar W Zier e tot, der vierte ver i r nach ſeiner Einlie erung in erbet roletäriern, die in diefer entſeslich en geit di terſte Not
o mit e. e 34 er Ehrenberg in leiden Und da ibt e r a arren und Heuchter, die vone mit a n r F e o r r uſen r einer „got ng reden.an r rei wer h er beigemengt hatte. ich für Politik und S chaft: i. V. Gottliebn fee S z ne ger e v el zu net t en. r z t u lcien, Gen ftliches und Lokales

ek zr arneſehen ſein weeci n S e r denug e r g; in Halle.a ei a p. Hru 8erſchien J Obligationsanſeihe der Verlags exellſ haft aeutſcher iuzelett eh ehe e ehe n Aus er Ardeiterſporivewegung emagertes Gemäß S 6 der Anleihebedingungen ſind folgende Stücke der Turn und Sportyerein Fichte. Turnabteikung. De erſte r ung nagenose S r r

nsen, Hälle a. S, nritrot Anleihe vom J hre 1913 im rit 128 arg ſ porden: P Fit, 9 Handballmannſchaft ſpielt heute gegen Wörmlitz J. in Wörwlis. a ne
rtmannn langen 180 100, B Nr. 289--302, 804, 8068 Treffpunkt 147 Uhr an der Endſtation der Linie 6. Anfang 7 Uhr.

Gegen r.
le o el 854 a i v 67071, 702 w I. Jugemmanmaaftabend h ehe Jugendmah ſten r n 1 nach Jena, um die fälligen Rüchſpiele gegen vie Freie Turner r

ſchaft Jena auszutragen. Abfahrt 1,50 Uhr vom Hauptbahnhof.cke erſergt beierkannte d ri, i Die Atedätlüns der
r e n e Esmtliche Sporigenoſſen, die an e nehmen mineer if Korſumver ne m. d. H. abend um 9 Uhr im „Vo erſcheinen. Badcaeld WowenApothele, an Mantt, aner neS oder bei den in den Anleihebedingune



Se t

Leipziger Strasse 88
Ab morgen, Froſtag, don S. Jl 3993:Fernruf 1934

en

Dor s8a8s8ationelffe Riessnsplfoeolplan!
in einer Vortellung D ivp einer Voretellung

Das
Abenteurertim in 4 Abteilungen.

II. Teil: Die Vagsor oh wennIII. Teil: Gräber, die
P

e

J IV. Teil Das Haus des 4 Akte.Es versäume niemand, sioh dieses a öhnlioheh undOriginal Aufnahmen von
Seonsationen!

Vortährung: Sonntags B.10 5.40 S. 10

Spanien,

4 Akte.
s AKte.

Fernruf 1984

lelbe Dreieſk
Se

Le
mwerk mit seinen

hod aosusehen.
Atemrauvwenee prakg nisse

Werktagse 4.00 6G.10 8.90
Beginn Sonntags 3 Vhr, Werktageo 4 Uhr.

Walhalla-Lichtsp.- Theater
Fernruf 1234 Ab morgen, Freiltag, den G. Jult 1993 Fernraf 1224

Die in ganz Houtsohland einzig da stehenden

Seicdel-Sänger
Leipzige beste und vornehmste Herrengesellschaft in einem volietändig vmeves,

auserlese nen Programm:
r t

umoristisehes PFotporrrà,von den Herren Maroellus, v
und Gebrüder Seidel. Arrangiert von Sohwank in einem Aufaugoe.

Oberet von Brandorè O. WeihmannF. Glessmer. Jorophine, ged. G
Früher und heut atzbach, seine n A. Seidel ven.Original-Solovortrag von A. Seide] jun. Grete beider Tochter F Barré
Naxe im I ledesoareix P h e. T 23Humor. Soloereno von W. Seidel. e d rn 2332
W in seiner selbstGebt uns poveortfaßten Bergmannsesenorer Erae, e Rhein al Heine fret-

Boerré in seiner Tanzsazene: „Dier Witwe aus Samatra.“
S. S. das berähmte Trioe der Vater mit den SöhnenArthur Seidel ven., Wily Seidoel ung

Artbur Seidoel jun.
Deibehen, das a5äohsisohe Unikumm

Humorist. Soloezeme von C. Weibmann.

Wohbnung. Zeid: 1018.

Dazu das ergreifende Fümwerk in b Akten:

„mMenschenopfers
Regie Cuur III T

In den Hauptrollen: Carola Toelle. Altred Abel. Eugen KMöper.
vWir bitten, mögliohet die erste Vorstelung 480 Ubr zu beenobev,

da der Abendandrang sein gevaltäger sein Wird.
Forfähravg: 6.30 9.50. Begion: Sonotags 50 Vhr, Werktagse 4.80

Ort der J Leutnant Rombildu

A
Siehe Damemrolleme r

Aenderungen im Programm vorbebahen
Am Mägel: Ka
Komponise Feo

m Auftreten täglich 4.80 und 7.0.

meister und
T 7

Alte Promenode 11a.
Ab morges, Froſeag, den 86. Jl 1933:Fernruf 1934 Mernr of 1994

Ein neuer demerkens werter Erfolg auf dem n

BRegio:
Paoroonan Se modern Teil

Julie Sorel Aaoris OordoPrins Andre 2
Ettore Riooo PaulDer Im Ernst ArnDer O. ghwag Neveos

immer in gloiohber Intensivität r dine0 va, der vin alter Rabbi die Geschichte von Samson und PDoelils erzählt, Im Füm
tritt diese y J Gestalt einer wahrhaft gliang vollen Bilderfo zutage. An dem
Punkte, wo die bi Erzuh den Verrat der Delils anbeben zotet die moderne
Hendlung ein. Der Knoten mee rafnierto und Weise ge-hin 2.22 T. P ums, als in leta ten Ssenendie ginslioh mmerwerteto und armlose Locung des Ragnole eorfolge.
Maria Oorda, die bdiendendo Oh entfaheos ihr Talent und gibt veine KLootprobo ihres beonaubernden KXonnens. In der e Kyias- steht Alfredo

Der Fm Samseon u. Des wird ohne Zweifel großen Anklang u. dankbare Zuoeohauer Anäen.
Vorfahrun gi 6.90 6.80 840

Froddys groose Ferſen

ä Dig Dr 3ä
BRoginn: Sonntags 3 Vhr, Werkttags 4 Vhr.

Stadt Theater.

in. aus r.
Sonnadend, abe. V.

Male ſein
n a ä Vrr:

(Dar Rxtemporale.)
Lustspiel 1967

von Sturm u. Färber

j Koohs wir
Künstlersplele

Bunte Bühne
Berges l. Br. R. Loch.

Jod. Abend S Vhr:

Machm. Konzert
i 8 Uhr

wer Abend

Gr. Auswahl ſchöner
Standuhren
Zimmeruhren

mit prachtvollenSeeTasecheon m
Weoker 19238

e

Preiſ.Wer auft m. Garantie

Herm. Schindler

Uhemachermeiſt
Ken Ulrichstr. 35

starke Oumml

Hoſenträger
vanerwäſcheBertrieb

Kl. Berlin 3.
Waxehgekäbe

Wazchwannen
Brübtärser
Badewennen

in in SRoctenoren

Schülershof 22.

Schuhwerk,
Wäsche usw
Hofmann,

i 27.tn hen 58

Da e
Wun

Getragene und neue
Herren Garderobe u.
jede Wertsaohe Kauft
nu angemegs. Preisen
Hammaoer,

Billige 1962

Kernstreifen

e

Ab morgen Freitag
warten wir wiederum mat gans grossen Weber

rasohungen nut

Hella edie anmutige und liebreisende Frauensehönbeit

in dem haxdriösen Liebesdrama

Naen don gomao vonAkte Georg Nirschfels r im

Die Alpen zwischen Königessee und Kaisergebirge, die
sohimmernden Berge von Berebtesgaden bilden den maje-

setatisohen Hiotergrund zu diesem unvergleichlioh sohönen

Xochlands Drama
Kaustler von Weltruf, wie

Rud. Klein-Rohden, Ludwig Hartau,
Margit Barnay, Jika Grüning u. a. m.

geben ihr Bestes und machen diesen VFilm

zu einem Kunstwerk ſ. Ranges I
Die berähmten Solo-Tunzerinven aus dem weltbekannten

x T zverieiben diesem Werk ein gans besonderes Gepräge.
4

Künstlerisohe LeitI Dir wun vo Bühns
Wohnung M Vermieten

Sohwank von A, Laufs, Spielleitung Dir. W Sehur,

Doars s e ller:
Dir. W. Sohur H. Süeseonguth

K. Erleoke m Lies Kahlenberg
Eilse Reindel Trude Reindol

Baähnendild: Original-Entwärfo von Kunsemaler

Morſtts Resohmar.
Beleuobtungseffokto: Robert Sohmidt.

Anfang Woohbentags 4 Vhr, Sonntags 3 Vhr.

ielT r. Bris 51
Ab morgen Freitag

Harry Piel
der König der Sensationen in seinem neuesten Abenteuer Werk

Der letzte Kamp!

J t be

t

Größter Sensations- und Abenteurer Film der Gegenw

Harry Plols phänomenals Lelstungen
bilden augenblicklioh das Tagesgespräch Ber

Hierzu
„Er“, Harold Lioyd, der Welt bester Komiker in seinem

Soblager- Lustspiel

Brrr im Sanafori um.
Vom Tollen äns Tollste. 1970

Anfang: Wochentags 4, Sonntags 3 Uhr
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